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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das Ernst-Barlach-Gymnasium 
 
Das EBG ist ein in der Regel fünfzügiges Gymnasium mit gebundenem Ganztag, an dem 

zurzeit ca. 1000 Schülerinnen und Schüler von ca. 80 Lehrpersonen und ca. 12 

ReferendarInnen unterrichtet werden. Es liegt am Rande des inneren Bereichs der 

Kleinstadt Castrop-Rauxel mit ca. 75.000 Einwohnern. In relativer Nähe befindet sich 

eine Gesamtschule sowie ein weiteres Gymnasium ohne Ganztag. 

Im EBG-Leitbild ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, mit unserem 

weitreichenden Angebot an künstlerisch-kreativen Betätigungen (Theater, Schulband, 

Computer-Kunst-AG, außerschulische Ausstellungen von Kunstwerken unserer 

Schülerinnen und Schüler etc.) jungen Menschen auch weiterhin individuelle 

Möglichkeiten zur kulturellen Teilhabe zu bieten. In unserem Ziel, junge Menschen zu 

Toleranz, Offenheit, kritischem Denken und somit Mündigkeit zu erziehen, sehen wir 

uns im Einklang mit dem Künstler Ernst-Barlach, dem Namensgeber unserer Schule. 

 

Die Fachgruppe Kunst 

Insgesamt umfasst die Fachgruppe Kunst zurzeit 4 Lehrkräfte. Die Fachkonferenz tritt 

mindestens einmal pro Schulhalbjahr zusammen, um notwendige Absprachen zu 

treffen. In der Regel nimmt auch ein Mitglied der Elternpflegschaft sowie der 

Schülervertretung an den Sitzungen teil. Außerdem finden innerhalb der Fachgruppe zu 

bestimmten Aufgaben weitere Besprechungen statt. 

Darüber hinaus planen wir, ab dem Schuljahr 2018/19 einmal jährlich eine gemeinsame 

Sitzung der Fachgruppen Literatur/Theater, Literatur/Film und Kunst durchzuführenden, 

bei denen zu den folgenden Aspekten gemeinsame Absprachen getroffen werden sollen:  

 Beitrag der Fächer zum geplanten Europaschul-Konzept 

 Exkursionen 

 Bühnenbild 

 Theateraufführungen 

 Ausstellungen 
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Bedingungen des Unterrichts 

 

Es handelt sich um ein Ganztagsgymnasium im Raum Dortmund. Die Schule ist drei- bis 

fünfzügig und mit Musik- und Kunsterziehern personell  so ausgestattet, dass die 

Stundentafel im Fach Kunst auch in der Sekundarstufe I erfüllt werden kann. 

Die Unterrichtseinheiten dauern jeweils 45 Minuten, der Kunstunterricht wird in 

Doppelstunden ohne Unterbrechung durch eine große Pause organisiert. 

Die Schule ist mit einem Werkstattraum ausgestattet, hat jedoch keine besondere 

Einrichtung zur Holz- und Metallbearbeitung. Für Drucktechniken gibt es keine 

Druckpresse. Außerdem stehen der Fachschaft 2 Kunsträume und ein Materialraum zur 

Verfügung. 

Die Fachgruppe Kunst kann nach Voranmeldung – sofern die Raumbelegung es zulässt -  

die 2 Computerräume mit 20 Arbeitsplätzen nutzen und besitzt selbst einen einfachen, 

älteren Rechner zur Anzeige von Bildern. Museumsbesuche sind organisatorisch mit 

größerem Aufwand verbunden. 

Die Schule hat sich vorgenommen, ihre Ansätze im fächerverbindenden und 

fächerübergreifenden Unterricht weiter auszubauen. Dabei soll gezielt an Synergien 

zwischen den Fächern gearbeitet werden. 

 

 

Verantwortliche der Fachgruppe 

Maya Kühn 

Jan Homeyer 

Özge Kamisli 

Angelika Nolting 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Unterrichtsvorhaben werden auf zwei Ebenen, der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene beschrieben. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer 

gemäß Fachkonferenzbeschluss mögliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 

dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, allen am Bildungsprozess Beteiligten einen 

schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen 

Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Themenfeldern zu verschaffen.  

Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, 

werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die zentral mit diesem 

Unterrichtsvorhaben verknüpften Kompetenzerwartungen in gekürzter Form 

ausgewiesen, während weitere damit verbundene Kompetenzerwartungen auf der 

Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung finden.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 

Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, 

besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer 

besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) zu erhalten, wurden im 

Rahmen dieses schulinternen Lehrplans ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit 

verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichts-vorhaben“ zur 

Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von 

Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz 

verbindlich ist, besitzt die exemplarische Ausweisung „konkretisierter 

Unterrichtsvorhaben“ empfehlenden Charakter. Lehrkräften, insbesondere 

Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese 

vor allem zur standardbezogenen Orientierung. Darüber hinaus weist dieses Kapitel 

weitere unterrichtsbezogene fachgruppeninterne Absprachen zu didaktisch-

methodischen Zugängen aus, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu 

entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich 

der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit 

der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der 

Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des 

Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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2.1.1   Übersichtsraster der Unterrichtsvorhaben 

Jahrgangsstufe 5 

Unterrichtsvorhaben Zentrale Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler können… 

Hinweise 

Unterrichtsvorhaben I 
 
Zeitbedarf: 16 Wstd. 
 
 
 
 

 

Unterrichtsvorhaben 5.1: 

Herstellen eines Zusammenhangs zwischen historischen Bildern und 

Bildern aus der Wirklichkeit der Schülerinnen und Schüler 

Übergeordnete Kompetenzen: 

o gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren in elementaren  
Verwendungs- und Bedeutungszusammenhängen 

 analysieren eigene und fremde Gestaltungen angeleitet in Bezug auf 
grundlegende Aspekte 

 begründen einfache Deutungsansätze zu Bildern anhand von 
Untersuchungsergebnissen 

Inhaltsfeld: Bildgestaltung, Bildkonzepte 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Bildkonzepte, personale/soziokulturelle Bedingungen 

 

Z. Beispiel: Charakteristisches Porträt mit 

Lieblingsdingenund –tätigkeiten 

 Meine Traumschule, Auf dem Weg zur Schule 

Meine neue Klasse, Mythen und Heldensagen als 

Bildanlass/ Bildnerisches erzählen 
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Unterrichtsvorhaben II 
 
Zeitbedarf: 12 Wstd. 

 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben 5.2: 

Wechselwirkung von Farben in inhaltlichen und kompositorischen 

Bildzusammenhängen 

Übergeordnete Kompetenzen: 

o bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und Ergebnisse im 
Hinblick auf ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-
Gefügen. 

 beschreiben eigene und fremde Gestaltungen sachangemessen in ihren 
wesentlichen Merkmalen. 

 begründen einfache Deutungsansätze zu Bildern anhand von 
Untersuchungsergebnissen 

Inhaltsfeld: Bildgestaltung, Bildkonzepte 

Inhaltliche Schwerpunkte: Bildgestaltung (Farbe, Form), Bildkonzepte 

(Bildstrategien) 

 
 
 

 
Farbkontraste 

Farbenmischen 

Farbliche Differenzierungen 

Schulung der motorischen Fähigkeiten 

 

Bildbetrachtung im Hinblick der Farbkomposition 

Ausdrucksqualitäten von Farben im Zusammenhang 

mit Inhalten 

Bildanlässe: Anekdoten, Mythen, Sagen, Märchen, 

Erzählungen, Bilder 

Menschliche Figuren, Körperproportionen 
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Jahrgangsstufe 6 

 
 
 

Unterrichtsvorhaben I 
 
 
 
Zeitbedarf: 16 Wstd. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben 6.1: 

Raumdarstellung auf der Fläche 

Übergeordnete Kompetenzen: 

o gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren in elementaren 
Verwendungs- und Bedeutungszusammenhängen. 

o beschreiben eigene und fremde Gestaltungen sachangemessen in ihren 
wesentlichen Merkmalen. 

o analysieren eigene und fremde Gestaltungen angeleitet in Bezug auf 
grundlegende Aspekte. 

Inhaltsfeld: Bildgestaltung 

Inhaltliche Schwerpunkte: Form, Farbe 

 

Linie und Fläche 

Plastizität 

Räumlichkeit durch Staffelung und 

Maßstabsperspektive 

Grafische Strukturen/Schraffuren 

Umgang mit verschiedenen grafischen Materialien 
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Zeitbedarf: 14 Wstd. Unterrichtsvorhaben 6.2: 

Der differenzierte Einsatz der Linie im Kontext grafischer Gestaltung 

Übergeordnete Kompetenzen: 

o gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren in elementaren 
Verwendungs- und Bedeutungszusammenhängen. 

o bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und Ergebnisse im 
Hinblick auf ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-
Gefügen. 

o gestalten Bilder auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über 
materialbezogene, farbbezogene und formbezogene 
Wirkungszusammenhänge. 

 beschreiben eigene und fremde Gestaltungen sachangemessen in ihren 
wesentlichen Merkmalen. 

 analysieren eigene und fremde Gestaltungen angeleitet in Bezug auf 
grundlegende Aspekte. 

 begründen einfache Deutungsansätze zu Bildern anhand von 
Untersuchungsergebnissen. 

Inhaltsfeld: Bildgestaltung 

Inhaltliche Schwerpunkte: Form, Bildstrategie 

 

 
Druckgrafik (unterschiedliche Verfahren) 

Darstellung von Bewegung 

Komposition 

Collagetechniken 
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Jahrgangsstufe 7 

 

 
Zeitbedarf:  18 Wstd. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben 7.1: 

Figurengruppen im Raum 

Übergeordnete Kompetenzen: 

o verwenden und bewerten den bildfindenden Dialog als Möglichkeit 
selbständig Gestaltungslösungen zu entwickeln. 

o bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und Ergebnisse im 
Hinblick auf ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen 
in komplexeren Problemzusammenhängen. 

 beschreiben sinnlich wahrgenommene bildnerische Objekte, Prozesse und 
Situationen und ihre subjektive Wirkung sprachlich differenziert. 

 analysieren mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren gestaltete 
Phänomene aspektbezogen und geleitet in ihren wesentlichen materiellen 
und formalen Eigenschaften. 

Inhaltsfelder: Bildgestaltung, Bildkonzepte 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Form, Bildstrategien  

Einfache perspektivische Darstellungen 

Kompositorische Mittel 

Plastik/Gestalten im Raum 

Zeichnung und Skizze als Studie 

Farb-Gegenstandsbezug 

 

 

 

 

Jahrgangsstufe 8 
 

 
Zeitbedarf: 18 Wstd. 
 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben 8.1: 

Wirkungsweise von Farbe 

Übergeordnete Kompetenzen: 

o gestalten Bilder durch Verwendung material- farb- und formbezogener 

Raumschaffende Mittel  

Modellierende Verfahren 

Kombination verschiedener Materialien  
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Mittel und Verfahren sowohl der klassischen als auch der elektronischen 
Bildgestaltung. 

 beschreiben sinnlich wahrgenommene bildnerische Objekte, Prozesse und 
Situationen und ihre subjektive Wirkung sprachlich differenziert. 

Inhaltsfeld: Bildgestaltung, Bildkonzepte 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Farbe, personale/soziokulturelle Bedingungen 

Arbeiten mit Vorbildern – Nachbildern im Rahmen von Bildgeschichten 

als Unterrichtsprojekt 

Übergeordnete Kompetenzen: 

o bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und Ergebnisse im Hinblick 
auf ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen in 
komplexeren Problemzusammenhängen. 

 beschreiben sinnlich wahrgenommene bildnerische Objekte, Prozesse und 
Situationen und ihre subjektive Wirkung sprachlich differenziert, 

 analysieren mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren gestaltete 
Phänomene aspektbezogen und geleitet in ihren wesentlichen materiellen 
und formalen Eigenschaften, 

 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung 
von werkimmanenter Untersuchungen und bildexterner Informationen. 

Inhaltsfeld: Bildgestaltung, Bildkonzepte 

Vernetzung aller Inhaltfelder außer Material 

Plastisches Gestalten im Raum 

Farbauftrag/ Faktur 

Wirkungszusammenhänge von Farbwerten 

Plastisch räumliche Illusionen durch Einsatz von 

Farbwerten und Tonwerten 
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Jahrgangsstufe 9 
 

 
 
 
Zeitbedarf:   20 Wstd. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben 9.1:  

Bildfindung durch Zufallsverfahren und Bildgestaltung  

 

Übergeordnete Kompetenzen:  

o verwenden und bewerten den bildfindenden Dialog als Möglichkeit 
selbständig Gestaltungslösungen zu entwickeln. 

o gestalten Bilder durch Verwendung material- farb- und formbezogener Mittel 
und Verfahren sowohl der klassischen als auch der elektronischen 
Bildgestaltung 

o Interpretieren die Form-Inhaltsbezüge von Bildern durch die Verknüpfung von 
werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen 

Inhaltsfeld: Bildgestaltung, Bildkonzepte 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Form, Material, Bildstrategien 

 

Raum und Figur 

 

Übergeordnete Kompetenzen:  

o gestalten Bilder durch Verwendung material-, farb- und formbezogener Mittel 
und Verfahren sowohl der klassischen als auch der elektronischen 
Bildgestaltung.  

o bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und Ergebnisse im Hinblick 
auf ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen in 
komplexeren Problemzusammenhängen. 

Gebrauchsgestaltung (Design und Architektur) 

Werbung/ Medien/ Plakatdesign  

Sonderform der Perspektive 

Einführung von Analyseverfahren (werkimmanente 

Analyse) 

Analyse von Bildstrukturen 

Epochale Bildbeispiele 

Historische Bezüge 

Zeichnung als Skizze und Studie 

Farbqualität als Ausdrucksmittel 



 

13 

 beschreiben sinnlich wahrgenommene bildnerische Objekte, Prozesse und 
Situationen und ihre subjektive Wirkung sprachlich differenziert. 

 analysieren mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren gestaltete 
Phänomene aspektbezogen und geleitet in ihren wesentlichen materiellen 
und formalen Eigenschaften. 

Inhaltsfeld: Bildgestaltung, Bildkonzepte 

Inhaltlicher Schwerpunkt:  

Bildgestaltung: Form  

Bildkonzepte: Bildstrategien und personale/soziokulturelle Bedingungen  
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Wahlpflichtbereich II (im Zusammenhang mit dem Fach KUNST) 

Schwerpunktsetzung: Atelierzeit/ Atelierstunde 

 

Dieser zweistündige Kurs bietet die Möglichkeit, sich mit künstlerischen Phänomenen vertiefend auseinanderzusetzen. 

 

Hierbei ist es besonders wichtig, dass es nicht zu thematischen oder inhaltlichen Doppelungen mit den im regulären Kunstunterricht angebotenen 

Themenfeldern kommt. Dies erfordert Absprachen mit den FachkollegInnen der regulären Kurse. 

 

Die Rahmenbedingungen erlauben es den Schülern, individuell erworbene Kompetenzen in den Bereichen Malerei, Film, Grafik, Animation und Plastik auf 

hohem Niveau zu bilden bzw. weiterzuentwickeln. 

 

Kompetenzen: 

 

1. Die Schüler gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlich-individueller Auffassungen und Standpunkte vor dem Hintergrund eines vorgegebenen 
Kontextes. 

2. Die Schüler können Bilder gestalten, die zu historischen (bzw. gegenwärtigen oder zukünftigen) Motiven und Darstellungsformen, welche zur eigenen 
Lebenswirklichkeit in Beziehung gesetzt werden können, eine eigene Position sichtbar machen. 

 

(Mit Bildern sind sowohl Malerei, Grafik und Plastik als auch Film, Animation und Performance gemeint.) 
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In folgenden gestaltungspraktischen Bereichen werden materialspezifische Kompetenzen erlernt: 

 

1. Malerei (z.B. mit Acrylfarbe, Ölfarbe, Ölpastell und Pastell) 
2. Zeichnung (z.B.  mit Bleistift, Buntstift, Zeichenkohle, Tusche, schwarzer und weißer Kreide, Rötel) 
3. Plastik ( z.B. mit Gips, Ton, Draht, Holz, Pappmaché, Stoff, Stein)  
4. Druckgrafik (z.B. Linolschnitt, Holzschnitt, Materialdruck) 
5. Video/ 2D-Animation/ 3D-Animation (z.B. verschiedene Möglichkeiten der digitalen Bildbearbeitung, Film) 

  

Seit einigen Jahren setzen wir mit wachsendem Erfolg auch digitale Medien ein. Hier hatte das Fach KUNST am EBG von Anfang an Pilotfunktion. In den 

vergangenen Jahren wurden bereits erfolgreiche Filmprojekte zu verschiedenen Themen realisiert. So haben Schülerinnen und Schüler beispielsweise im 

Rahmen des Themas „Verfremdung“ Filme mit fantastischem Inhalt, etwa Musikvideos, Science Fiktion, Kurzfilme mit eigenen „Special Effekts“ oder surreale 

Filmsequenzen kreiert.   

Mit dem professionellen 3D-Programm Cinema 4D wurden zum Thema „Design“ „game charakters“, Flugzeuge, Raumschiffe, Roboter, Handys oder Möbel nach 

eigenen Ideen entworfen. Im Unterricht vermittelte Grundkenntnisse zu diesem Programm können auch später im Berufsleben sinnvoll genutzt werden.  

 

Regelmäßige, selbst organisierte Ausstellungen bieten eine gute Möglichkeit, die im Unterricht entstandenen Arbeiten aus den verschiedenen 

Gestaltungsbereichen den Betrachtern zu präsentieren.  

 

Mögliche Exkursionen sollen mindestens einmal jährlich stattfinden.  

  

Theoretische Grundlagen 

Damit das künstlerisch-praktische Gestalten besonders gut gelingen kann, werden wesentliche Aspekte zu Schlüsselwerken der Kunst, zu bedeutenden 

Künstlern, zur Malerei, zur Plastik, Design, Architektur und zum Film  aufgegriffen, um so unmittelbar von der Kunst selbst zu lernen.  
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Pro Halbjahr wird je eine Klausur mit künstlerisch-praktischer Aufgabenstellung und mit theoretischer Aufgabenstellung geschrieben. Die Klausuren beziehen 

sich auf die jeweils im Unterricht erworbenen Fachkompetenzen. 

 

 
 

2.1.2   Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Die Unterrichtsvorhaben werden hier in Form von Karteikarten dargestellt.  Sie halten die verbindlichen Absprachen der Fachschaft fest und geben 

Hinweise für Konkretisierungen der Unterrichtsvorhaben. Die Farben der Flächen, innerhalb derer die Kompetenzerwartungen angegeben 

sind, verweisen auf deren inhaltlichen KLP-Schwerpunkte: Grau = Übergeordnete Kompetenzerwartungen, Grün = Farbe, Gelb = Form, Blau = 

Material, Beige = personale und soziale Bedingungen, Rosa = Bildstrategien. 

Unterrichtsvorhaben 5.1: 

 

Herstellen eines 

Zusammenhangs zwischen 

historischen und Bildern aus der 

KLP-Kompetenzen  ( = Produktion; = Rezeption) 

o gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren in elementaren Verwendungs- und Bedeutungszusammenhängen. 
 analysieren eigene und fremde Gestaltungen angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte. 
 begründen einfache Deutungsansätze zu Bildern anhand von Untersuchungsergebnissen. 

o entwerfen und gestalten planvoll aufgabenbezogene Gestaltungen. 
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Wirklichkeit der Schülerinnen 

und Schüler 

inhaltliche Schwerpunkte im KLP 

personale/soziokulturelle Bedingungen 

Grundlagen der Leistungsbewertung  

- Charakteristika der Bilder im Vergleich 
entdecken  

- anschauliche Beschreibung von 
Teilaspekten der Bildgestaltung und 
Bildwirkung 

- Umsetzung von entdeckten formalen und 
inhaltlichen Gestaltungsmöglichkeiten in 
eigene Bilder 

o gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher/individueller Auffassungen und Standpunkte vor dem Hintergrund 
eines vorgegebenen Kontextes. 

o gestalten Bilder, die zu historischen Motiven und Darstellungsformen, welche zur eigenen Lebenswirklichkeit in 
Beziehung gesetzt werden können, eine eigene Position sichtbar machen. 

 benennen ausgehend von Perzepten und produktiven Zugängen subjektive Eindrücke zu Bildgestaltungen. 
 begründen ihren individuell-persönlichen Eindruck zu einer bildnerischen Gestaltung aus der Bildstruktur.  
 analysieren historische Bilder in Bezug auf Motive und Darstellungsformen, die sich mit der eigenen Lebenswirklichkeit 

in Beziehung setzen lassen. 

 

Unterrichtsvorhaben 5.2: 

 

Wechselwirkung von Farben in 

inhaltlichen und kompositorischen 

Bildzusammenhängen 

KLP-Kompetenzen   ( = Produktion; = Rezeption) 

 

o bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und Ergebnisse im Hinblick auf ihre 
Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen. 

 beschreiben eigene und fremde Gestaltungen sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen. 
 begründen einfache Deutungsansätze zu Bildern anhand von Untersuchungsergebnissen. 

 beschreiben und bewerten Komposition im Hinblick auf die Bildwirkung, 
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inhaltlicheSchwerpunkte im KLP 

Farbe, Form, Bildstrategien 

 

Grundlagen der Leistungsbewertung: 

- Experimentierfreude im Prozess  
bezogen auf die Problemstellungen 
Flächengliederung und Farbbeziehungen 

- Grad der erreichten Farbdifferenzierung 
- Sinnhaftigkeit der Komposition 
- Argumentation in Klassen- und 

Gruppendiskussionen  
- differenzierte fachsprachliche 

Ausdrucksfähigkeit bezogen auf Farbe und 
Komposition (auch schriftlich in der 
Präsentation) in eigenen Arbeiten und in 
kunstgeschichtlichen Bezügen. 

o entwickeln und beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften 
in bildnerischen Problemstellungen. 

o entwickeln und beurteilen Lösungen zu bildnerischen Problemstellungen in Beziehung auf Farbwerte und 
Farbbeziehungen. 

 benennen unterschiedliche Farben und unterscheiden zwischen Farbton, Buntheit und Helligkeit. 
 analysieren Farbbeziehungen in Gestaltungen nach Farbgegensatz, Farbverwandtschaft, räumlicher 

Wirkung. 

 beurteilen experimentell gewonnene Gestaltungsergebnisse im Hinblick auf weiterführende 
Einsatzmöglichkeiten für bildnerische Gestaltungen. 
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Unterrichtsvorhaben 6.1: 

 

Raumdarstellung auf 

der Fläche 

 

inhaltlicheSchwerpunkte im 

KLP 

Form, Farbe 

 

Grundlagen der 

Leistungsbewertung: 

 Zwischenergebnisse zu den 
einzelnen bearbeiteten 
Aspekten 

 Dokumentation der einzelnen 
Arbeitsschritte und 
Arbeitsergebnisse im Heft 

 Beiträge in Zwischen- und 
Abschlussdiskussionen  

 gestaltetes Endprodukt 
gemessen an den Kriterien der 
Aufgabenstellung 

KLP-Kompetenzen   ( = Produktion = Rezeption) 

o gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren in elementaren Verwendungs- und 
Bedeutungszusammenhängen. 

 beschreiben eigene und fremde Gestaltungen sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen. 
 analysieren eigene und fremde Gestaltungen angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte. 

o entwerfen durch die Verwendung elementarer Mittel der Raumdarstellung (Überschneidung, Staffelung, 
Verkleinerung, Verblassung. Höhenlage/Flächenorganisation) Räumlichkeit suggerierende Bildlösungen, 

 benennen die elementaren Mittel der Raumdarstellung von Überschneidung,, Staffelung, Verkleinerung, Sättigung 
und Höhenlage und überprüfen ihre Räumlichkeit suggerierende Wirkung. 

 beschreiben und bewerten Komposition im Hinblick auf die Bildwirkung. 

o unterscheiden und variieren Farben in Bezug Farbton, Buntheit, Helligkeit in bildnerischen Problemstellungen. 

 analysieren Farbbeziehungen in Gestaltungen nach Farbgegensatz, Farbverwandtschaft, räumlicher Wirkung. 
 erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung. 

 transferieren Analyseergebnisse zu unterschiedlichen Bildverfahren auf eigene bildnerische Problemstellungen. 
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Unterrichtsvorhaben 6.2: 

 

Der differenzierte 

Einsatz der Linie im 

Kontext grafischer 

Gestaltung 

inhaltlicheSchwerpunkte 

im KLP 

Form, Bildstrategien 

Grundlagen der 

Leistungsbewertung: 

 Zwischenergebnisse zu 
den einzelnen 
bearbeiteten Aspekten 
und Dokumentation der 
einzelnen Arbeitsschritte 
im Arbeitsheft  

 Beiträge in Zwischen- 
und 
Abschlussdiskussionen  

 gestaltetes Endprodukt 
gemessen an den 
Kriterien der 
Aufgabenstellung 

KLP-Kompetenzen   ( = Produktion; = Rezeption) 

o gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren in elementaren Verwendungs- und 
Bedeutungszusammenhängen. 

o bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und Ergebnisse im Hinblick auf ihre Einsatzmöglichkeiten im 
Kontext von Form-Inhalts-Gefügen. 

o gestalten Bilder auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über materialbezogene, farbbezogene und 
formbezogene Wirkungszusammenhänge. 

 beschreiben eigene und fremde Gestaltungen sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen. 
 analysieren eigene und fremde Gestaltungen angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte. 
 begründen einfache Deutungsansätze zu Bildern anhand von Untersuchungsergebnissen. 

o entwickeln zielgerichtet Figur-Grund-Gestaltungen durch die Anwendung der Linie als Umriss, Binnenstruktur und 
Bewegungsspur.  

 erklären die Wirkungsweise von grafischen Formgestaltungen durch die Untersuchung von linearen Kontur- und 
Binnenstrukturanlagen mit unterschiedlichen Tonwerten. 

o realisieren gezielt bildnerische Gestaltungen durch verschiedene Materialien und Verfahren der Zeichnung 
(Bleistift, Filzstift, digitale Werkzeuge und andere Mittel). 

o entwerfen und gestalten planvoll aufgabenbezogene Gestaltungen. 
o verwenden und bewerten die Strategie des gestalterischen Experiments als ziel- und materialgeleitete 

Handlungsform mit ergebnisoffenem Ausgang. 
 transferieren Analyseergebnisse zu unterschiedlichen Bildverfahren auf eigene bildnerische Problemstellungen 

o gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher/individueller Auffassungen und Standpunkte vor dem 
Hintergrund eines vorgegebenen Kontextes. 

 begründen ihren individuell-persönlichen Eindruck einer bildnerischen Gestaltung aus der Bildstruktur.  
 analysieren historische Bilder in Bezug auf Motive und Darstellungsformen, die sich mit der eigenen 

Lebenswirklichkeit in Beziehung setzen lassen. 
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Unterrichtsvorhaben 7.1 

Figurengruppen im 

Raum 

 

inhaltlicheSchwerpunkte 

im KLP 

Form, Bildstrategie 

Grundlagen der 

Leistungsbewertung : 

- Charakteristika der 
Figurenarrangements im 
Vergleich wahrnehmen und 
benennen 

- Anschauliche Beschreibung 
von Teilaspekten der 
plastischen Gestaltung und 
Wirkungsanalyse 

- Umsetzung von entdeckten 
formalen und inhaltlichen 
Gestaltungsmöglichkeiten in 
die eigene plastische Arbeit 

- Dokumentation der 
einzelnen Arbeitsschritte  

- Beiträge in Zwischen- und 
Abschlussdiskussionen 

- gestaltetes Endprodukt 

KLP-Kompetenzen   ( = Produktion; = Rezeption) 

o verwenden und bewerten den bildfindenden Dialog als Möglichkeit selbständig Gestaltungslösungen zu entwickeln.  
o bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und Ergebnisse im Hinblick auf ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-

Inhalts-Gefügen in komplexeren Problemzusammenhängen. 
 beschreiben sinnlich wahrgenommene bildnerische Objekte, Prozesse und Situationen und ihre subjektive Wirkung sprachlich 

differenziert. 
 analysieren mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren gestaltete Phänomene aspektbezogen und geleitet in ihren 

wesentlichen materiellen und formalen Eigenschaften. 

o realisieren plastische Gestaltungen durch modellierende Verfahren unter Berücksichtigung von Materialgerechtigkeit. 
o entwerfen verschiedene Konzepte des Figur-Raum-Verhältnisses und bewerten deren Wirkung. 
 beschreiben und unterscheiden Merkmale und Funktionen von Teilformen (organisch, geometrisch, symmetrisch, asymmetrisch) 

innerhalb einer Gestaltung. 
 analysieren Gesamtstrukturen bildnerischer Gestaltungen im Hinblick auf Richtungsbetonung und Ordnung der Komposition 
 analysieren Figur-Raum-Verhältnisse plastischer Gestaltungen und bewerten deren spezifische Ausdrucksmöglichkeiten. 
 analysieren und bewerten Formzusammenhänge durch das Mittel der Zeichnung  (Skizzen, Studien). 

o verwenden und bewerten Verfahren des plastischen Gestaltens in Auseinandersetzung mit gegebenen Materialeigenschaften in Körper-
Raum-Gestaltungen. 

 beschreiben Merkmale von Materialeigenschaften und bewerten Einsatz- und Ausdrucksmöglichkeiten in bildnerischen Gestaltungen. 

o entwerfen und gestalten planvoll mit Hilfe von Skizzen aufgabenbezogene Konzeptionen und Gestaltungen. 
 erörtern auf der Basis von Analysen Fragestellungen zu weiterführenden Untersuchungs- und Deutungsansätzen. 

o analysieren und interpretieren Bilder und transferieren die Ergebnisse auf die Entwicklung von persönlichen gestalterischen Lösungen. 
o entwickeln und bewerten eigene Aufgabenstellungen und Aufgabenlösungen vor dem Hintergrund eines vorgegebenen 

Gestaltungskontextes. 
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gemessen an den Kriterien 
der Aufgabenstellung 

 

Unterrichtsvorhaben 

8.1: 

 

Wirkungsweise 

von Farbe 

 

inhaltlicheSchwerpunk

te im KLP 

Farbe 

 

Grundlagen der 

Leistungsbewertung 

 

- Präsentation der 
Ergebnisse der „Pflicht- 
und Wahlstationen“ in 
Gruppen         

- Qualität der einzelnen 
Arbeitsergebnisse  

KLP-Kompetenzen   ( = Produktion; = Rezeption) 

o gestalten Bilder durch Verwendung material- farb- und formbezogener Mittel und Verfahren sowohl der klassischen als auch der elektronischen Bildgestaltung. 

 beschreiben sinnlich wahrgenommene bildnerische Objekte, Prozesse und Situationen und ihre subjektive Wirkung sprachlich differenziert. 

o entwerfen verschiedene Konzepte des Figur-Raum-Verhältnisses und bewerten deren Wirkung. 
o entwerfen und bewerten Kompositionen als Mittel der gezielten Bildaussage. 

o verwenden und bewerten unterschiedliche Techniken des Farbauftrags zur Erzeugung ausdrucksbezogener Wirkungen 
o verwenden und bewerten bekannte Wirkungszusammenhänge von Farbwerten und Farbbeziehungen gezielt zur Erzeugung ausdrucksbezogener Wirkungen. 
o beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farb-Gegenstandsbeziehung. 
 unterscheiden Farbe-Gegenstands-Beziehungen (Lokalfarbe, Erscheinungsfarbe, Ausdrucksfarbe, autonome Farbe) und damit verbundene Grundfunktionen in 

Gestaltungen. 
 analysieren und bewerten die Wirkungen farbentonbestimmter, koloristischer, monochromatischer Farbgebung, Helligkeitsnuancen und Buntheitsunterschieden 

in fremden und eigenen Gestaltungen. 

o entwerfen und entwickeln durch Formen des Sammelns und Ordnens Gestaltungslösungen für eine Präsentation. 
 erörtern auf der Basis von Analysen Fragestellungen zu weiterführenden Untersuchungs- und Deutungsansätzen. 
 unterscheiden und bewerten verschiedene Funktionen des Bildes in kontextbezogenen Zusammenhängen z.B. als Sachklärung, Inszenierung, Verfremdung, 

Umdeutung. 

o entwickeln und bewerten eigene Aufgabenstellungen und Aufgabenlösungen vor dem Hintergrund eines vorgegebenen Gestaltungskontextes. 
 erläutern die Abhängigkeit der Bildbetrachtung von Erfahrungen und Interesse des Rezipienten. 
 erörtern und bewerten adressatenbezogene Bildgestaltungen. 
 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökonomische und rechtliche Implikationen) in eigenen oder fremden 

Arbeiten. 
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- Dokumentation der 
einzelnen Arbeitsschritte 

- Beiträge in Zwischen- und 
Abschlussdiskussionen 

 

Unterrichtsvorhaben 8.2: 

 

Arbeiten mit 

Vorbildern – 

Nachbildern im 

Rahmen von 

Bildgeschichten als 

Unterrichtsprojekt 

 

inhaltlicheSchwerpunkte 

im KLP 

Bildstrategie, 

Personale/soziokulturelle 

KLP-Kompetenzen   ( = Produktion; = Rezeption) 

o bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und Ergebnisse im Hinblick auf ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen 
in komplexeren Problemzusammenhängen. 

 beschreiben sinnlich wahrgenommene bildnerische Objekte, Prozesse und Situationen und ihre subjektive Wirkung sprachlich differenziert, 
 analysieren mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren gestaltete Phänomene aspektbezogen und geleitet in ihren wesentlichen 

materiellen und formalen Eigenschaften, 
 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen 

Informationen. 

o entwerfen verschiedene Konzepte des Figur-Raum-Verhältnisses und bewerten deren Wirkung, 
o entwerfen und bewerten Kompositionen als Mittel der gezielten Bildaussage. 
 analysieren Gesamtstrukturen bildnerischer Gestaltungen im Hinblick auf Richtungsbetonung und Ordnung der Komposition, 

o verwenden und bewerten bekannte Wirkungszusammenhänge von Farbwerten und Farbbeziehungen gezielt zur bzw. hinsichtlich der Erzeugung 
ausdrucksbezogener Wirkungen, 

o beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farb-Gegenstandsbeziehung. 
 unterscheiden Farbe-Gegenstands-Beziehungen (Lokalfarbe, Erscheinungsfarbe, Ausdrucksfarbe, autonome Farbe) und damit verbundene 

Grundfunktionen in Gestaltungen. 
 analysieren und bewerten die Wirkungen farbentonbestimmter, koloristischer und monochromatischer Farbgebung sowie Helligkeitsnuancen und 

Buntheitsunterschieden in fremden und eigenen Gestaltungen.  

o entwerfen und gestalten planvoll mit Hilfe von Skizzen aufgabenbezogene Konzeptionen und Gestaltungen, 
o entwerfen und entwickeln durch Formen des Sammelns und Ordnens Gestaltungslösungen für eine Präsentation, 
 erörtern auf der Basis von Analysen Fragestellungen zu weiterführenden Untersuchungs- und Deutungsansätzen. 
 unterscheiden und bewerten verschiedene Funktionen des Bildes in kontextbezogenen Zusammenhängen z.B. als Sachklärung, Inszenierung, 

Verfremdung, Umdeutung, 
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Bedingungen 

 

Grundlagen der 

Leistungsbewertung : 

Portfolio des Prozesses: 

- Dokumentation der 
Bildanalysen und 
eigenständige Beiträge im 
Rahmen der erprobten 
Methoden 

- schriftliche und 
bildnerische Beiträge im 
Rahmen kooperativer 
Lernformen 

- Zwischenergebnisse im 
Prozess der Bildfindung wie 
Entwürfe, Skizzen 

gestaltetes Endprodukt: 

- gemessen an den Kriterien 
der Aufgabenstellung 

o analysieren und interpretieren Bilder und transferieren die Ergebnisse auf die Entwicklung von persönlichen gestalterischen Lösungen, 
o entwerfen und gestalten adressatenbezogene Bildlösungen – auch im Hinblick auf eine etwaige Vermarktung, 
o entwickeln und bewerten eigene Aufgabenstellungen und Aufgabenlösungen vor dem Hintergrund eines vorgegebenen Gestaltungskontextes, 
o entwickeln und gestalten neue Bedeutungszusammenhänge durch Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen. 
 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle und/oder biografische Bedingtheit von Bildern auch unter Berücksichtigung der 

Genderdimension, 
 erläutern die Abhängigkeit der Bildbetrachtung von Erfahrungen und Interesse des Rezipienten, 
 erörtern und bewerten adressatenbezogene Bildgestaltungen, 
 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökonomische und rechtliche Implikationen) in eigenen oder 

fremden Arbeiten, 
 erörtern Übereinstimmungen und Unterschiede gestalteter Phänomene ihrer alltäglichen Medien- oder Konsumwelt mit Beispielen der bildenden 

Kunst. 
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Unterrichtsvorhaben 9.1: 

Bildfindung durch Zufalls-

verfahren und Bildgestaltung  

inhaltlicheSchwerpunkte im KLP 

Form, Material, Bildstrategie 

 

Grundlagen der Leistungsbewertung: 

- Vielfalt der gefundenen Strukturen und 
sachgerechte Auswahl von Bildausschnitten 

- Beobachtungen (durch die Lehrkraft) bei 
der Auswahl, der Integration und der 
Gestaltung der Einzelelemente im Hinblick 
auf Ideenreichtum, Experimentier-
freudigkeit und Variantenreichtum 

- gestaltungstechnische Kompetenzen, die in 
den Zwischenergebnissen und in der 
abschließenden Gestaltung zum Ausdruck 

KLP-Kompetenzen   ( = Produktion; = Rezeption) 

o verwenden und bewerten den bildfindenden Dialog als Möglichkeit 
selbständig Gestaltungslösungen zu entwickeln. 

o gestalten Bilder durch Verwendung material- farb- und formbezogener 
Mittel und Verfahren sowohl der klassischen als auch der elektronischen 
Bildgestaltung 

 Interpretieren die Form-Inhaltsbezüge von Bildern durch die Verknüpfung 
von werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen 

 beschreiben und unterscheiden Merkmale und Funktionen von 
Teilformen (organisch, geometrisch, symmetrisch, asymmetrisch) 
innerhalb einer Gestaltung. 

o verwenden und bewerten die Kombination heterogener Materialien in 
Verfahren gattungsüberschreitender Mischtechnik als Möglichkeit für 
innovative Bildlösungen in bildnerischen Gestaltungen 

 analysieren und bewerten die Wirkungen von Materialien und 
Gestaltungsspuren beispielsweise in Collagen oder Montagen. 

 bewerten das Anregungspotential von Materialien und Gegenständen für 
neue Form-Inhalts-Bezüge und neue Bedeutungszusammenhänge. 

o verwenden und bewerten unterschiedliche Techniken des Farbauftrags 
zur Erzeugung ausdrucksbezogener Wirkungen. 
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kommen 
- Integration von Einzelelementen innerhalb 

des Gestaltungsganzen durch formale 
Angleichungen von Formverläufen, 
Formkorrespondenzen und 
Farbbeziehungen 

- Integration von Einzelelementen zu einem 
ausdrucksbezogenen oder thematischen 
Bildzusammenhang 

- Dokumentation und Bewertung der 
einzelnen Arbeitsschritte im Gesamtprozess 
und Beurteilung des angestrebten Erfolges 
im Arbeitsprotokoll 

o gestalten ein neues Bildganzes  
o entwerfen und gestalten durch planvolles Aufgreifen ästhetischer 

Zufallserscheinungen Bildlösungen 
o bewerten das Anregungspotenzial aleatorischer Verfahren und ihrer 

Ergebnisse für die Möglichkeiten der Bildfindung 
 erläutern die  gestalterische Methode der Kombination heterogener 

Dinge, auch im Sinne eines kreativen Denk- und Wahrnehmungsprinzips 

 

Unterrichtsvorhaben 9.2: 

 

Figur und Raum 

 

inhaltlicheSchwerpunkte im KLP 

Form,  Bildstrategien und 

personale/soziokulturelle 

Bedingungen  

 

Grundlagen der 

Leistungsbewertung : 

- Übungsblätter, Skizzen, 

KLP-Kompetenzen   ( = Produktion; = Rezeption) 

o gestalten Bilder durch Verwendung material- farb- und formbezogener Mittel und Verfahren sowohl 
der klassischen als auch der elektronischen Bildgestaltung.  

o bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und Ergebnisse im Hinblick auf ihre 
Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen in komplexeren 
Problemzusammenhängen. 

 beschreiben sinnlich wahrgenommene bildnerische Objekte, Prozesse und Situationen und ihre 
subjektive Wirkung sprachlich differenziert. 

 analysieren mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren gestaltete Phänomene 
aspektbezogen und geleitet in ihren wesentlichen materiellen und formalen Eigenschaften. 

o gestalten durch das Mittel der Linie (Schraffur, Kritzelformen) plastisch-räumliche Illusionen . 
o entwerfen raumillusionierende Bildkonstruktionen (Ein-Fluchtpunkt-Perspektive, Über-Eck-

Perspektive). 
 analysieren Gesamtstrukturen bildnerischer Gestaltungen im Hinblick auf Richtungsbetonung und 

Ordnung der Komposition. 
 analysieren bildnerische Gestaltungen im Hinblick auf Raumillusion (Höhenlage/Verschiebung, 

Überschneidung/Verdeckung, Staffelung/Flächenorganisation, Zentral- und Maßstabperspektive, 
Luft- und Farbperspektive). 

 analysieren Schraffur- und Kritzelformen in zeichnerischen Gestaltungen und bewerten das damit 
verbundene Ausdruckspotenzial. 

 analysieren und bewerten Formzusammenhänge durch das Mittel der Zeichnung (Skizzen, Studien). 
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Abschlussarbeit (Intensität, 
Genauigkeit, Einsatz der Linie, 
Einsatz von Überschneidung und 
Farbwerten als raumbildende 
Gestaltungsmittel)  

- Arbeitsheft (Vollständigkeit, 
Genauigkeit, Sauberkeit) 

- Sammlung von Bildbeispielen und 
ihre Auswertung 

- Qualität der Beiträge im 
Unterrichtsgespräch 

- Untersuchungen von Bildbeispielen 
(Heft) 

- kritische Würdigung der eigenen 
Arbeit im Heft 

o entwerfen und gestalten planvoll mit Hilfe von Skizzen aufgabenbezogene Konzeptionen und 
Gestaltungen. 

 erörtern auf der Basis von Analysen Fragestellungen zu weiterführenden Untersuchungs- und 
Deutungsansätzen. 

 unterscheiden und bewerten verschiedene Funktionen des Bildes in kontextbezogenen 
Zusammenhängen z.B. als Sachklärung, Inszenierung, Verfremdung, Umdeutung. 

o entwickeln und bewerten eigene Aufgabenstellungen und Aufgabenlösungen vor dem Hintergrund 
eines vorgegebenen Gestaltungskontextes. 

 erläutern die Abhängigkeit der Bildbetrachtung von Erfahrungen und Interesse des Rezipienten. 
 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökonomische 

und rechtliche Implikationen) in eigenen oder fremden Arbeiten. 
 erörtern Übereinstimmungen und Unterschiede gestalteter Phänomene ihrer alltäglichen Medien- 

oder Konsumwelt mit Beispielen der bildenden Kunst.  
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Die Lehrerkonferenz des EBG hat unter Berücksichtigung des Schulprogramms als 

überfachliche Grundsätze für die Arbeit im Unterricht beschlossen, dass als Maßstab für 

die kurz- und mittelfristige Entwicklung der Schule die im Referenzrahmen Schulqualität 

NRW formulierten Kriterien und Zielsetzungen gelten sollen. Gemäß dem 

Schulprogramm sollen insbesondere die Lernenden als Individuen mit jeweils 

besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen im Mittelpunkt stehen. Die Fachgruppe 

vereinbart, der individuellen Kompetenzentwicklung (Referenzrahmen Kriterium 2.2.1) 

besondere Aufmerksamkeit zu widmen. Die Planung und Gestaltung des Unterrichts soll 

sich deshalb an der Heterogenität der Schülerschaft orientieren (Kriterium 2.6.1). In 

Verbindung mit dem fachlichen Lernen legt die Fachgruppe außerdem besonderen Wert 

auf die kontinuierliche Ausbildung von überfachlichen personalen und sozialen 

Kompetenzen (Kriterium 1.2.1). 

Unter Berücksichtigung der überfachlichen Leitlinien hat die Fachkonferenz Kunst 

darüber hinaus die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze 

beschlossen. 

 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

 

Die Fachkonferenz Kunst hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen 

Konzept die nachfolgenden verbindlichen Grundsätze zur Leistungsbewertung und 

Leistungsrückmeldung beschlossen. 

 
I. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen (ausschließlich im WP II) 

 
II. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

 Grundlagen einer Beurteilung der „sonstigen Leistungen“ bilden 

III. Bewertungskriterien 
 

IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 
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Leistungsbewertung Kunst 
 

Lernerfolgsüberprüfungen im Fach KUNST müssen darauf ausgerichtet sein, 

Schülerinnen und Schülern Gelegenheit zu geben, Kompetenzen, die sie in den 

vorangegangenen Jahren erworben haben, wiederholt und in wechselnden 

Zusammenhängen unter Beweis zu stellen. Für Lehrerinnen und Lehrer sind die 

Ergebnisse der begleitenden Diagnose und Evaluation des Lernprozesses sowie des 

Kompetenzerwerbs Anlass, die Zielsetzungen und die Methoden ihres Unterrichts zu 

überprüfen und ggf. zu modifizieren. Für die Schülerinnen und Schüler sollen ein den 

Lernprozess begleitendes Feedback sowie Rückmeldungen zu den erreichten 

Lernständen eine Hilfe für die Selbsteinschätzung sowie eine Ermutigung für das weitere 

Lernen darstellen. Die Beurteilung von Leistungen im Fach KUNST soll demnach 

grundsätzlich mit der Diagnose des erreichten Lernstandes und Hinweisen zum 

individuellen Lernfortschritt verknüpft sein. 

 

Die Leistungsbewertung ist so anzulegen, dass sie den in den Fachkonferenzen 

beschlossenen Grundsätzen entspricht, dass die Kriterien für die Notengebung den 

Schülerinnen und Schülern transparent sind und die Korrekturen sowie die 

Kommentierungen den Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle 

Lernentwicklung ermöglichen. Dazu gehören – neben der Etablierung eines 

angemessenen Umgangs mit eigenen Stärken, Entwicklungsnotwendigkeiten und 

Fehlern – insbesondere auch Hinweise zu individuell erfolgversprechenden allgemeinen 

und fachmethodischen Lernstrategien. 

 

Im Sinne der Orientierung an den zuvor formulierten Anforderungen sind grundsätzlich 

alle im Lehrplans ausgewiesenen Kompetenzbereiche (Produktion und Rezeption) bei 

der Leistungsbewertung angemessen zu berücksichtigen. Überprüfungsformen 

schriftlicher, mündlicher und praktischer Art sollen deshalb darauf ausgerichtet sein, die 

Erreichung der dort aufgeführten Kompetenzerwartungen zu überprüfen. Ein isoliertes, 

lediglich auf Reproduktion angelegtes Abfragen einzelner Daten und Sachverhalte allein 

kann dabei den zuvor formulierten Ansprüchen an die Leistungsfeststellung nicht 

gerecht werden.  
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Leistungsbewertung in der Sek I 

 

In der Sek I setzt sich die Note zum größten Teil (etwa 60-80%) aus den Noten für 

gestalterisch-praktische Arbeiten zusammen. Da die Schülerinnen und Schüler in der 

Jahrgangsstufe 5 erst an den theoretischen Umgang mit Kunst herangeführt werden, 

spielen hier die entsprechenden Teilbereiche eine untergeordnete Rolle. Mit 

zunehmendem Alter gewinnen jedoch Rezeption und Reflexion an Bedeutung und 

werden dementsprechend stärker gewichtet. Die verschiedenen Teilbereiche der 

Mitarbeit gehen also – je nach Altersstufe und Umfang der Leistung - in die Gesamtnote 

ein. 

 

Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ 

 

Im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit “ können 

– neben den nachfolgend aufgeführten Überprüfungsformaten – vielfältige weitere zum 

Einsatz kommen, für die kein abschließender Katalog festgesetzt wird. Im Rahmen der 

Leistungsbewertung gelten auch für diese die oben ausgeführten allgemeinen 

Ansprüche der Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung. Im Verlauf der 

gymnasialen Oberstufe ist auch in diesem Beurteilungsbereich sicherzustellen, dass 

Formen, die im Rahmen der Abiturprüfungen – insbesondere in den mündlichen 

Prüfungen – von Bedeutung sind, frühzeitig vorbereitet und angewendet werden. 

Zu den Bestandteilen der „Sonstigen Leistungen im Unterricht/Sonstigen Mitarbeit" 

zählen u.a. unterschiedliche Formen der selbstständigen und kooperativen 

Aufgabenerfüllung, Beiträge zum Unterricht, von der Lehrkraft abgerufene 

Leistungsnachweise wie die Gestaltungsprozesse , -ergebnisse und deren schriftliche 

Erläuterungen, mündliche, praktisch-rezeptive und schriftliche Ergebnisse von 

Rezeptionsprozessen, schriftliche Übungen, Präsentationen, von der Schülerin oder dem 

Schüler vorbereitete, in abgeschlossener Form eingebrachte Elemente zur 

Unterrichtsarbeit wie z.B. Portfolio, Protokoll und Referat. Schülerinnen und Schüler 

bekommen durch die Verwendung einer Vielzahl von unterschiedlichen 

Überprüfungsformen vielfältige Möglichkeiten, ihre eigene Kompetenzentwicklung 

darzustellen und zu dokumentieren. 

Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ erfasst 

die im Unterrichtsgeschehen durch mündliche, schriftliche und praktische Beiträge 

sichtbare Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. Der Stand der 

Kompetenzentwicklung in der „Sonstigen Mitarbeit“ wird sowohl durch Beobachtung 

während des Schuljahres (Prozess der Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle 

Überprüfungen (Stand der Kompetenzentwicklung) festgestellt. 
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Lernerfolgsüberprüfungen 

 

Die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans ermöglichen eine Vielzahl von 

Überprüfungsformen. Im Verlauf der gesamten gymnasialen Oberstufe soll – auch mit 

Blick auf die individuelle Förderung - ein möglichst breites Spektrum der genannten 

Formen in schriftlichen, mündlichen oder praktischen Kontexten zum Einsatz gebracht 

werden. Darüber hinaus können weitere Überprüfungsformen nach Entscheidung der 

Lehrkraft eingesetzt werden. Wichtig für die Nutzung der Überprüfungsformen im 

Rahmen der Leistungsbewertung ist es, dass sich die Schülerinnen und Schüler zuvor im 

Rahmen von Anwendungssituationen hinreichend mit diesen vertraut machen konnten. 

 

Lernerfolgsüberprüfungen im Kompetenzbereich Produktion 

Überprüfungsform Kurzbeschreibung 

Gestaltungspraktische Versuche Materialien, Werkzeuge, Verfahren, Bildordnungen 

werden im Sinne des bildfindenden Dialogs auf 

Wirkungen und Darstellungsabsichten experimentell 

erprobt und untersucht. 

Gestaltungspraktische 

Entwürfe/Planungen 

Bildnerische Konzepte werden durch Skizzen, Studien, 

Modelle und Aufzeichnungen festgehalten, die auch 

der Veranschaulichung von individuellen 

Lösungswegen und Lösungsansätzen dienen. 

Gestaltungspraktische 

Problemlösung/Bildgestaltung 

Individuelle Bildvorstellungen werden durch den 

absichtsvollen Einsatz von Medien, Materialien, 

Techniken, bildnerischen Grundstrukturen und -

funktionen in Zusammenhang mit bildnerischen 

Inhalten in Bildgestaltungen bezogen auf die jeweilige 

gestaltungspraktische Problemstellung realisiert. 

Reflexion über Arbeitsprozesse Entscheidungen bei der eigenen Bildfindung und 

Bildgestaltung werden nachvollziehbar (in der Regel 

am Ende des Prozesses) begründet. Der eigene 

Lösungsversuch wird aufgabenbezogen beurteilt. 

Präsentation Bilder werden bild- und adressatengerecht präsentiert. 

 

 

 

 

Lernerfolgsüberprüfungen im Kompetenzbereich Rezeption 

Überprüfungsform Kurzbeschreibung 

Skizze Analysierende und erläuternde Skizzen werden zu 

festgelegten Aspekten gefertigt und zur Einsicht in 
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bildnerische Zusammenhänge genutzt. 

Beschreibung von Bildern Wahrnehmungen werden strukturiert und differenziert 

versprachlicht. 

Praktisch-rezeptive 

Bildverfahren 

Empfindungen, Wahrnehmungen und Vorstellungen in 

der Auseinandersetzung mit Bildern werden bildhaft 

verdeutlicht. 

Analyse von Bildern Bilder werden auf der Grundlage eigener oder 

vorgegebener Fragestellungen und methodischer 

Entscheidungen analysiert. Dabei werden die Elemente 

der bildnerischen Gestaltung erkannt, sinnvoll 

zugeordnet, in ihrer Funktion unterschieden und in ihrem 

Wechselbezug in passender Fachsprache dargestellt. 

Interpretation von Bildern Analyseergebnisse werden miteinander vernetzt und aus 

dem beobachtbaren Bildgefüge wird ein belegbarer 

Deutungszusammenhang abgeleitet, der methodisch 

fachgerecht dokumentiert wird. 

Vergleichende 

Analyse/Interpretation von 

Bildern 

Der aspektbezogene Vergleich von Bildern (z.B. Elemente 

der Bildgestaltung, Gesamtgefüge, Symbolik oder 

Bildmotive) wird für ein tiefer gehendes Bildverständnis 

genutzt. 

Interpretation von Bildern im 

Zusammenhang mit 

bildexternen Quellen 

Texte und Bilder werden als Zusatzinformationen für ein 

erweitertes Verständnis des Bildes herangezogen und 

hinsichtlich ihrer Aussagekraft kritisch bewertet. 

Erörterung einer 

fachspezifischen Fragestellung 

anhand eines Bildbeispiels 

Eine fachspezifische Fragestellung, die sich in der Regel 

aus dem Inhalt eines wissenschaftlichen, literarischen 

oder journalistischen Textes ergibt, wird an einem 

Bildbeispiel argumentativ erörtert und fachbezogen 

reflektiert. 

Erörterung fachspezifischer 

Problemstellungen in 

Verbindung mit fachlich 

orientierten Texten 

Prinzipien und Bedingungen von Gestaltung und 

Rezeption (z.B. Gestaltungsprinzipien, 

Darstellungskonventionen, fachspezifische 

Analyseverfahren und Interpretationsformen) werden 

auf der Grundlage fachlich orientierter Texte erläutert, 

diskutiert und beurteilt. 
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Bewertung der gestalterischen Leistungen 

Die in der Aufgabenstellung festgelegten Beurteilungskriterien sind Grundlage der 

Bewertung.Dieser Kriterienkatalog stellt eine Sammlung möglicher Kriterien dar, die – je 

nach Kompetenzanforderung – als Bewertungsgrundlage hinzugezogen werden können. 

Die Wahl der Kriterien richtet sich nach den Kompetenzbereichen und Inhaltsfeldern. 

- Materialbeschaffung/ Selbstorganisation 
- Vorbereitende Skizzen und Fotografien 
- Umgang mit dem Material/ Materialgerechtigkeit 
- Experimentierfreude/ Umgang mit dem Zufall 
- Technische Ausführung 
- Arbeitsintensität/ Ausdauer 
- Fortführung der gestalterischen Arbeit im Rahmen der künstlerischen 

Hausaufgabe 
- Konstruktiver Umgang mit individuellen Beratungen seitens der Lehrkraft 
- Komplexität und Differenziertheit der Lösung 
- Sorgfalt 
- Angemessene Präsentation und Reflektion der Arbeit  

 

Bewertung der mündlichen Leistungen 

- Bildrezeption/ Reflexion bildnerischer Prozesse 
- Bewertung eigener Arbeiten und Arbeiten von MitschülerInnen; begründete 

Kritik 
- Beschreibung, Analyse und Deutung von Künstlerarbeiten 
- Angemessene Verwendung des Fachvokabulars 
- Mitgestaltung von Unterrichtsgesprächen (Plenum- und Einzelgespräche) 

 

Schriftliche Übungen 

- Angemessene Verwendung des Fachvokabulars 
- Klarheit der Darstellung 
- Sachliche Richtigkeit 
- Angemessene Schwerpunktsetzung/ Struktur 
 

Referate 

- Verständlichkeit 
- Präsentation 
- Verständnis (Fragen zum Thema müssen beantwortet werden können) 
- Inhaltliche und sprachliche Richtigkeit 
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Sonstige Leistungen 

Hier können Ergebnisse anderer Unterrichtsformen berücksichtigt werden, wie: 

- Projekte 
- Mitarbeit bei der Organisation von Ausstellungen 
- Erfolgreiche Teilnahme an Wettbewerben 

 

Feedback 

Bei den gestaltungspraktischen Arbeiten erfolgt ein Feedback über das Lehrer-Schüler-

Gespräch und über das gemeinsame Gespräch im Plenum. 

 

Kriterien der Bewertung 

 

Note Gestaltungspraktische Aufgaben Theoretische Aufgaben (schriftl./ mdl.) 

sehr gut - regelmäßige und rege 
Mitarbeit auf 
Eigeninitiative 

- Organisation (Materialien) 
- sachgerechter Einsatz von 

Materialien und 
Techniken im 
bildnerischen Prozess 
(aufgabenabhängig) 

- Fähigkeit, komplexe 
Kompositionen zu 
entwickeln 

- Bereitschaft, im 
bildfindenden Dialog 
eigene Konzepte zu 
modifizieren/ zu 
verwerfen 

- Fertigstellung des 
künstlerischen 
Ergebnisses auf hohem 
bildnerischen Niveau 

 

- regelmäßige und rege Mitarbeit 
auf Eigeninitiative 

- sachlich fundierte und 
methodisch (d.h. auch 
fachsprachlich) angemessene 
Auseinandersetzung mit den 
Unterrichtsgegenständen 

- hohes Maß an Selbstständigkeit 
- eigenständige Vergleiche 
- Entdecken von 

Problemen/kritischen 
Aspekten, Entwickeln von 
Problemlösungen u.a.  

- Vorschläge zur Weiterarbeit 
bzw. zur Weiterentwicklung des 
Arbeitsprozesses  

 

gut - regelmäßige Mitarbeit auf 
Eigeninitiative 

- Organisation (Materialien) 
- sachgerechter Einsatz von 

Materialien und 
Techniken im 
bildnerischen Prozess 

- regelmäßige Mitarbeit  
- Fragen, Aufgaben, 

Problemstellungen schnell und 
klar erfassen 

- Zusammenhänge angemessen 
und präzise erklären  

- eigene Beiträge umfassend und 
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(aufgabenabhängig) 
- Fähigkeit, komplexere 

Kompositionen zu 
entwickeln 

- Bereitschaft, im 
bildfindenden Dialog 
eigene Konzepte zu 
modifizieren 

- Fertigstellung des 
künstlerischen 
Ergebnisses auf recht 
hohem bildnerischen 
Niveau 

 

anschaulich  
- fachsprachlich formulieren  
- selbstständig 

Schlussfolgerungen ziehen / 
Urteile fundiert begründen  

- Beiträge von Mitschülern 
berücksichtigen 

- Bereitschaft/Fähigkeit zur 
Hilfestellung 

befriedigend - regelmäßige Mitarbeit auf 
Eigeninitiative 

- Organisation (Materialien) 
- Im Allgemeinen 

sachgerechter Einsatz von 
Materialien und 
Techniken im 
bildnerischen Prozess 
(aufgabenabhängig) 

- Fähigkeit Kompositionen 
zu entwickeln 

- Bereitschaft, im 
bildfindenden Dialog 
eigene Konzepte zu 
modifizieren 

- Fertigstellung des 
künstlerischen 
Ergebnisses auf 
zufriedenstellendem 
Niveau 

 

- häufigere Mitarbeit 
- Fragen, Aufgaben, 

Problemstellungen erfassen  
- Kenntnisse gezielt wiedergeben 

können und in den Unterricht 
einbringen können 

- Zusammenhänge erkennen  
- Unterrichtsergebnisse 

zusammenfassen  
- Fragen stellen 
-  eigene Ideen in den Unterricht 

einbringen 
-  Vergleiche vornehmen, 

ansatzweise Transfers leisten 

ausreichend - Im Allgemeinen 
regelmäßige Mitarbeit / 
Organisation (Materialien) 

- meistens noch 
sachgerechter Einsatz von 
Materialien und 
Techniken im 
bildnerischen Prozess 
(aufgabenabhängig) 

- Fähigkeit einfache 
Kompositionen zu 
entwickeln 

- Bereitschaft, im 
bildfindenden Dialog 
eigene Konzepte zu 
modifizieren 

- gelegentliche Mitarbeit  
- Zuhören, dem 

Unterrichtsgeschehen folgen  
- auf Ansprache angemessen 

reagieren 
- Fragen zu 

Verständnisschwierigkeiten 
stellen 

-  Unterrichtsgegenstände in 
Grundzügen richtig 
reproduzieren können  

- in Ansätzen 
problemorientiertes Denken 
nachweisen 
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- Fertigstellung des 
künstlerischen 
Ergebnisses auf 
ausreichendem Niveau 

 

mangelhaft - unregelmäßige Mitarbeit / 
unzureichende 
Organisation (Materialien) 

- selten sachgerechter 
Einsatz von Materialien 
und Techniken im 
bildnerischen Prozess 
(aufgabenabhängig) 

- unzureichende 
kompositorische 
Leistungen 

- keine Bereitschaft, im 
bildfindenden Dialog 
eigene Konzepte zu 
modifizieren 

- unzureichende 
Fertigstellung des 
künstlerischen 
Ergebnisses bzw. noch 
unfertiges Ergebnis auf 
niedrigem Niveau 

- keine selbst initiierte Mitarbeit 
(Unkonzentriertheit/Abgelenkt
heit 

- auf Fragen selten angemessen 
antworten können  

- wesentliche 
Unterrichtsergebnisse 
(Gegenstände, Begriffe, 
methodisches Vorgehen, 
Diskussionspunkte, 
Zusammenfassungen) 
unzureichend oder gar nicht 
reproduzieren können 

-  fachliche Zusammenhänge der 
Stunde/der Reihe nicht 
darstellen können 

Ungenügend - keinerlei Mitarbeit - keinerlei Mitarbeit 
(Verweigerung) 

- keine/unzureichende 
Beantwortung von Fragen 

-  Unterrichtsergebnisse nicht 
reproduzieren können 

 

 

Beurteilungsbereich „Schriftliche Arbeiten/Klausuren“ (Diff.-Kurse 8/9) 

 

Für den Einsatz in Klausuren kommen im Wesentlichen theoretische Aufgaben und praktische 

Klausuren mit fachspezifischem Kommentar in Betracht. Die Schülerinnen und Schüler müssen 

mit den unten aufgeführten Überprüfungsformen, die im Rahmen von Klausuren eingesetzt 

werden sollen, vertraut sein und rechtzeitig sowie hinreichend Gelegenheit zur Anwendung 

haben. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Für die gestaltungspraktische Arbeit werden, je nach Unterrichtsvorhaben, die benötigten 

Materialien über die Schule angeschafft ()z. B. Acrylfarbe in größeren Gebinden, Tusche, 

Kohlestifte, Ölkreiden, etc.) oder von den SchülerInnen mitgebracht. Leinwände sind 

grundsätzlich von den SchülerInnen anzuschaffen. Ton wird von der jeweiligen Lehrkraft 

bestellt und den SchülerInnen in Rechnung gestellt. 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden 
Fragen 

 
Fachübergreifender Unterricht biete sich etwa als Kooperation zwischen dem 
Neigungskurs Kunst und dem Neigungskurs Theater an, etwa bei der Gestaltung von 
Bühnenbildern für Aufführungen. 
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4       Qualitätssicherung und Evaluation 

Die Fachgruppe sichert die Qualität ihrer Arbeit durch regelmäßige Evaluation. Hierzu 

gehören unter anderem der Austausch von Arbeiten u8nd Aufgabenstellungen, 

Parallelplanung von Unterrichtsvorhaben, Exzellenzförderung durch individuelle 

Unterstützung und Ausstellungen. 

Evaluation des schulinternen Curriculums  

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplanstellt keine starre Größe dar, sondern ist als ein 

dynamisches Dokument zu betrachten, das mit den wechselnden Anforderungen an 

Schule und Unterricht wächst und notwendige Änderungen umsetzt. Dementsprechend 

sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. 

Prozess: Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu 

Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet 

und diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende 

Checkliste wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Die Ergebnisse dienen 

der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und u.a. an den/die 

Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte und 

Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. Insgesamt dient die 

Checkliste über die Evaluation des aktuellen schulinternen Lehrplans hinaus zur 

systematischen Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung der Arbeit der Fachgruppe. 

 


